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HANS PÖLKOW

Porträt I Landschaft I Still-Leben I Bühne I Tanz I Akte

FOTOGRAFIE
Eröffnung: 

9. Sept. 2018 | 11.00 - 18.00 Uhr

Einführende Worte: Prof. Dr. Wolfgang Vogt

um 11.30 und 15.00 Uhr

Der Künstler ist anwesend

„Hans Pölkows Porträts bieten keine äußerlichen Sensationen, keine 
voyeuristischen Effekte. Sie drängen sich nicht auf. Sie sind glaub-
würdig. Sie bewahren die Würde und die Schönheit des Menschen, 
eine Schönheit, die von der Individualität getragen wird.… Man 
vertraut den Bildern, man vertraut ihrer Wahrheit. Das  betrifft die 
Künstlerporträts wie die Porträtstudien junger Mädchen und Frauen. 
Die ‚Künstlergalerie’ ist ein Stück Kunst- und Kulturgeschichte der 
DDR, dort, wo sie Substanz und Qualität hatte. Hans Pölkow ver-
mag es, den Charakter des künstlerischen Werkes des Porträtierten 
spürbar zu machen. … Aber da sind auch noch Pölkows Landschaf-
ten, angefangen bei unserem Blick vertrauten Bildkompositionen ... 
ausgefeilt jedoch bis ins kleinste Detail. … Man trennt sich schwer 

von dieser Ausstellung, weil man sich von Menschen trennen muss. 
Und man ist erstaunt, wie farbig Mensch und Natur  im Schwarz-
Weiß der Fotos sein können.“ (Arno Neumann, 1997) „Das Porträt 
von Louis Armstrong hätte vielleicht das Potential zur Ikone. Pöl-
kow verstand es, bei dieser großartig komponierten Arbeit mit Hilfe 
von Dunkel und Licht nicht nur eine Atmosphäre der Konzentration 
und der künstlerischen Selbstvergessenheit hervorzurufen, sondern 
auch mit den Lichtern auf den Blechblasinstrumenten Klänge zu 
evozieren. Der Trompetenton des Solisten erhebt sich über den or-
chestralen Klang der angeschnittenen Posaune und des Kontrabas-
ses. Wesentliches formales Mittel sind die Raumtiefe erzeugenden 
konzentrischen Ringe im Hintergrund.“ (Regina Erbentraut, 2016)


